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Der Faſchings⸗Sonntag in Troppau. 
Ein Fresco⸗ Gemälde. 

Von dem ſchönſten Wetter beginftigt, reiſ te ich in mun⸗ 
terer Geſellſchaft den 18. d. jener Stadt zu, die man ſo oft 
und mit Recht Klein⸗Paris nennt, um uns nach den Tagen 
der Mühe, Stunden der Erholung zu verſchaffen, uns von den 
berühmten Carnevals- Luſtbarkeiten Roms und Venedigs eine 
Idee, ich ſage: nur eine ſchwache Idee bilden zu konnen. 
Nur kurze Zeit verſtrich und wir hatten wohlbehalten das Ziel 
unſerer Reiſe erreicht, denn unſere muthig ſchnaubenden Roſſe 
flogen, im buchſtäblichen Sinne des Wortes, mit dem Schlitten 
und ſeinem Inhalte pfeilſchnell dahin. Im faulen Krebs war⸗ 
fen wir unſere Anker aus und ſetzten die Wanderſchaft in das 
Innnere der Stadt zwiſchen dem Wogen und Drängen einer 
zahlloſen Menge lebensfroher Menſchen fort. Da uns durch 
den ſtarken Luftzug auf der Reiſe, die Kehlen ziemlich ausge: 
trocknet waren, fo beſchloſſen wir vor allem andern in ein Gaſthaus 
einzutreten und uns zu reſtauriren. Bei der bekannten Menge 
von Weinhäuſern wurde uns in der That die Wahl ſchwer, 
denn Einer ſchlug das neue, brillant ausſtaffirte „zur Königin 
von England,“ Einer das „zur ſchönen Sklavin“ vor Einer endlich 
gab dem „zur goldenen Schlange“ den Vorzug. Da uns je— 
doch die Loyalität des Wirthes „zum Kaiſer von Oezerreich“ 
bekannt war, und Jeder einen heißen Stein in ſeinem Inneren 


zu empfinden ſchien, ſo beſchloſſen wir die Debatte und ſteuer⸗ 
ten auf den Kaiſer von Oeſterreich los. Wir traten ein und 
faßten Poſto. Erſt nachdem wir uns unſerer Mäntel und 
der nöthigen Beſtellungen entledigt, erſt als wir unſere Conte⸗ 
nance wieder erlangt, hielt unſer Auge Umſchau und gewahrte 
zu unſerem Vergnügen mehre bunte Gruppen, mit denen bald 
unſere Ideen eine Aſſociation ſchloſſen. Wir folgten bald die⸗ 
ſem bald jenem Geſpräche und verſchafften uns dadurch einen 
recht ſeltenen Genuß. Hier erblickte unſer umherſchwelfendes 
Auge Einen mit der „Illuſtrirten,“ dort Einen mit der Theater- 
Zeitung, hier Zweie im heftigen Geſpräche über die weitere 
Direktion der Ferdinands-Nordbahn und deren Anſchluß an die 
Oberſchleſiſche, dort Mehrere in traulichem Flüſtern, hier einen 
Melancholiſchen, dort einen Disputax animal; da einen 
Geiſtlichen, dort einen Weltlichen; hier den Vater mit feinem 
Sohn in moraliſchen Vorleſungen begriffen, dort eine Mutter 
mit ihrer Tochter über Anſtand und Mode disputirend. Vor 
allem aber war es das Geſpräch, das an unſerem Nachbartiſche 
zwiſchen zwei Freunden geführt wurde, was unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit und die mehrerer andern Gäſte feſſelte, und wovon wir 
den verehrlichen Leſern Einiges mitzutheilen uns erlauben. — 


„Freund,“ ſprach der ältere von unſeren Nachbarn, vic 
glaube, Neſtroy habe unrecht, wenn er ſagt: 


— 


- 24 


„Der Himmel ſei mir gnädig, 
Ich bleibe ledig, ich bleibe ledig; 
2 
und Du wirſt mir, ich erwarte es beipflichten; denn ich, als 
Verheiratheter, der ich die große Lebensfrage, die Du erſt in 
Erwägung ziehen wirſt, bereits gelöſ't, muß in Deiner Gegen⸗ 
wart doch wohl als Autorität erſcheinen und gelten.“ „Aller⸗ 
dings,“ erwiederte der Zweite, „muß ich als der Jüngere an 
Jahren und Erfahrungen, Deinen Path beachten, doch gebe ich 
dem Neſtroy keineswegs ganz unrecht, und werde mich nie enl⸗ 
ſchließen, meinen Nacken unter das Joch der Ehe zu beugen. 
Sollteſt Du indeß ſchlagende Gründe und überwiegende Vor⸗ 
theile für das Heirathen anführen koͤnnen, dann würde ich 
Dir vielleicht beiſtimmen; bis jetzt haben mich jedoch die Er⸗ 
ahrungen Anderer vorſichtig gemacht und von dem Entſchluſſe 
b zu heirathen ganz und gar abgebracht. * 

Der Erſte. Die Vortheile, die der Verheirathete vor 
dem Ledigen hat, liegen ſo klar am Tage, daß ich es der Mühe 
unwehrt halte, mich in weitere Erörterungen einzulaſſen. Jeder 
wird dieſe leicht einſehen, der nicht ſo ein eigener Kauz iſt wie 

Du und nicht ſchon mit der Muttermilch den Hang zum Hager 
ſtolziat eingeſogen hat. Auf wen, lieber Freund, kannſt Du in 
Deinen alten Tagen, oder wenn Dich Morbona mit ihren gifti⸗ 
sen Pfeifen verlegt, rechnen? — — Vergeblich wirft Du Dich 
dann nach einem theilnehmenden Weſen umſehen, das Dir Troſt 
bringen und Deine Schmerzen lindern ſoll. Wer wird den 
Kummer, der moͤglicherweiſe doch auch bei Dir einmal einkehren 
kann, ſo unmöglich es Dir auch jetzt ſcheinen mag, — mit 
Dir theilen? Deine Wirthſchafterin etwa? — — O, da haſt 
Du auf Sand gebaut! Sie ſieht gewiß Deinem Tode mit 
Sihnſeacht entgegen, um das, was Dir Plutus in ſeiner heite⸗ 
ren Laune zugetheilt, lachend an ſich ziehen zu können. 
Du von einer Reiſe zurückkehrſt, wer eilt Dir dann mit lieben⸗ 
den Armen entgegen, wer empfängt Dich mit Zärtlichkeit, wer 
Begleitet Dich in Glück und Unglück, in Freud' und Leid? — 
— Niemand als Dein Schatten. Wahrend der Verheirathete 
Feiner Chehälfte fein Herz erjchlicßt, und dadurch in jeglicher 
Hinſicht Beruhigung findet, verbirgt der Hageſtolz das, was ihn 
beunruhiget, was ihn quält in die tiefſten Tiefen feines Inneren, 
er findet Niemanden, der mit ihm ſeinen Kummer theilt, denn 


Ledig, iſt der ſchönſte Stand.“ 2 


rend Dir die Ehe als ein ſanftes, 


Wenn 


er gehört — er iſt ein Weltbetrüger, ein ewiger Jude, 
ohne Raſt, immer auf Reiſen und immer ohne Ziel. 

Der Zweite. Du magſt, was den erſten Theil Deines 
Sermons betrifft, Recht haben, denn — nulla regula sine 
exceptione! Du fühlſt Dich in der Ehe glücklich, denn Deine 
Frau gehört zu jenen ſeltenen Ausnahmen, während Du Dich 
indeß freuſt, ſeufzen zehn Andere in dieſem Verhältniſſe, wäh⸗ 
ſehr ſanftes Joch erſcheint, 
iſt es für zwanzig Andere ein drückendes, oft unerträgliches. 
Während ich mich nun frei ſehe, würde ich durch dieſes Ver⸗ 
haͤltniß nur zu bald in meiner Freiheit beſchränkt werden. 
Siehſt Du, liebſter Freund, da liegt der Hund begraben, oder 
wie der Lateiner ſagt: Hine illae lacrymae! Du kennſt den 
Herrn Held, du weißt welch' jovialer Mann er namentlich in 
Geſellſchaft war, und nun, da ihn Gott Hymen in ſeine At⸗ 
trape gelockt, und er von der Schönheit, die ſo oft das Attribut 
der Sünde iſt, angezogen, den Eingang in Hymens Tempel 
gefunden, iſt nichts mehr mit ihm anzufangen, ja er verdient 
nicht mehr den ehrenvollen Namen „Held“ und würde ihm 
jetzt, nach ſeiner gänzlichen Umwandlung der Name „Muthlos“ 
beſſer anpaſſen. Denn während ſeine Gemahlin drohend den 
Pantoffel über ſeinem Haupte ſchwingt, ſteht er demuthsvoll, 
wie ein reuiger Sünder, vor ihr und wenn er etwas unternehmen 
will, muß er es dem Pantoffel- Chef melden und ſeine Bitte 
mit ſerviler Unterwürfigkeit vortragen. Und was geſchieht wäh⸗ 
rend dieſer tragiſchen Seene? Asmodi lacht wie ein Kobold in 
ſein Fäuſichen, daß es ihm gelungen, zu ſeinen vielen Opfern 
ein neues zu. geſellen und mit ihnen ihr grauſames Spiel treis 
ben zu können. Es ſind erſt einige Monate verfloſſen, ſeit un⸗ 
ſer Freund Held, für die Gluth ſeiner Schwärmerei, die ſich 
ſelbſt verzehrte und die der Regen nur anfriſchte, aber nicht 
löſchte, in ſeiner ſauberen Ehehälfte einen Leiter gefunden und 
ſchon geht er vor Kummer, über den Verluſt ſeiner Freiheit 
geknickt wie ein Taſchenmeſſer und ruft St. Gangolf, bekanntlich 
der Schutzpatron aller betrogenen Ehemänner, e um 
Hilfe und Erretung aus dieſer Hoͤllengnal an. Nein! mich 
ſoll Hymenäos nicht in ſeine Fallen locken und nie werde ich 
ſeine Partei ergreifen. 

Der Erſte. Zugegeben, doch erwiedere ich wie Du — 
keine Regel ohne Ausnahme. Bedenke, Freund, daß — —.— 

(Beſchluß folgt.) 5 


or U ee 


g Notizen. 

Dem Ausſpruche einer vornehmen Dame zufolge läßt ſich 
aus einem gegebenen Handkuß auf den Charakter deſſen ſchlie⸗ 
ßen, der ihn giebt. Ein flüchtiger Kuß, ob auf die Hand oder 
den Handſchuh, ein Saufewind; ein langſamer, warmer Hund: 
kuß, ein Schwärmer; ein feuriger mit kräftigem Druck beglei⸗ 
teter Handkuß, ein entſchloſſener Mann; ein Handkuß mit Spu⸗ 


ren, al’o ein Handkuß voll Saft und Kraft, ein Ungebildeter, 


ein Handkuß mit leiſem, Niemandem als der Dame bemerklichem 
an ſich Ziehen der Hand, ein beſtimmter Liebhaber; ein Hand⸗ 
kuß ohne aufzuſehen, ob er auf die rechte oder die linke fällt, 
ein Thor. Ein Kuß auf das Handgelenk, ein Zeichen dauern— 
der Liebe. — Wer dies noch nicht früher erfahren und kennen 
gelernt, wird jetzt im Stande fein, die verſchiedenartigen Hand⸗ 
küſſe zu beachten und zu würdigen. 


Das Menſchengeſchlecht zerfallt in 2 Hälften; in Perfonek- 
welche nur für ſich ſelbſt', und in die, welche meiſtens für Ans 
dere leben. Wer ſich für fremdes Wohl hingiebt, wird ſelten 
begriffen, aber oft verkannnt; es liegt jedoch auch in dem Ver⸗ 
kanntſein etwas Erhebendes; dagegen wird der gute Menſch, 
wenn er ſeine Leiſtungen überſchätzt ſieht, Widerwillen empfinden. 

—. ͤ [Ü ̃ ̃ͤĩQ ¼—Ä— | 
Zweiſilbige Charade. 

Mit Eins nennt ſich ein Sklavenfürſt 

Vorm Zwei hüt' Dich beim Tanze, 

Und wenn Du's Räthſ'lein loͤſen wirft 

So gibſt Du ihm das Ganze. 
Aufloſung in mächfter Nummer.) 

Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 

Zaunkönig. 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt fich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirfiames Organ zur Verbreitung 
von Inferaten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


5 An milden Gaben für die armen Spinner und Weber im ſchleſiſchen Gebirge ſind bis heute bei mir eingegangen: 


1) von Hr. Mathematikus Fülle 1 Ntl.; 2) von 


r, Kamliſt Spodter 20 Sgr.; 3) von zwei Ungenaunten 20 Sgr.; m) 


von einem Ungeuaunken aus Borutin 1 Rel.; 5) von Hr. Hofrath Glaser I. 1 Ktl. 10 Ser ; 6) von Fr. Kanzliſt Stock 1 Rtl.; 7) 


iner Ungenaunten 10 ı 
9 10 Sgr.; 11) von einer Ungenaunten 1 Rtl.; 
ner 1 Nil,; 1a) von einer Ungellaunten 10 Sgr.; 
1 Rtlr.; 12) von Hr. Kanzlei Jnſpector Gritſchke 1 Rtlr.; 


angel. Elementarſchule 8 Rtl. 1 Sgr. 2 
a Gott ſegne die Geber und die 


Ratibor den 5. März 1844. 


«rs 


— — 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


ergebenſte Anzeige, daß in 


Bleichzeit erlaube ich mir hiermit die 


Bel heronnahender ern 
a Kreutzburg Herr M. Singer, 


Liſſa „Sam. Juͤnger, 
Lublinig  ® J. F. Peſchke, 
ö Militſch = Heinr. Jul. Ertel, 


Ratibor Herr J. Hoͤniger, 
5 Roſenberg = J. Weigerts Sohn, 
x Gr. Strehlitz = Roſſa, 
a Strehlen = ©. Aug. Schilling, 
1 Wohlau = W. F. Rademacher, 


die Güte haben werden, Bleichwaaren aller Art zur Beförderung an mich anzuneh⸗ 
men. Bei einer prompten, guten und möglichſt billigen Bedienung hoffe ich um fo 
mehr, mich recht reichlicher Zuweiſungen von Leinwand, Tiſch- und Handtücher— 
als ich die feſte Verſicherung gebe, 
unſchädliche Naturbleiche 


Zeug, Garn, Zwirn ve. erfreuen zu dürfen, 
daß ich nur allein vollkommen ſchöne 
anwenden laſſe. 


Greiffenberg den 15. Februar 1844. 


Richard Fiſcher sen. 


Sgr.; 8) von Hr. Justiz Rath Kketſchmer 1 Rtl.; 9) von Fr. Obriſtlieut. 
kl.; 12) von Fr. Poſtmeiſter Deuth 1 Rtl.; 
16) von on - 3 auf Brzesnitz — * 
| on einer Ungenannten 2 Ktl.; 
bo) von dem Gymuͤgſiaſt Biedermann 10 Ser; 21) von Or. Geheimenrath Scheller 5 Rtl.; 

53) Wee K uad: ve a Mee S Car; 
q i 8, Na i 5 1 3 22 B 5 
Fr. Kommiſſions Rathin Cuno ; 95 "Sn Summa u fl Sgr. 6 pf 1 
Gaben und wende noch viele Herzen dem Werke der Liebe zu! 


Oppeln Herrn C. F. Heidenreichs Wr, 


v. König 1 Rtl; 10) von Fr. 

13) von Hr. Sekretär Brün; 
16) von Fr. Büͤrgermeiſter Flashar 
10) von der Familie Schroll 1 Rtl.; 
22) von einer Ungenannten 20 Sgr.; 
25) von Fr. Gaſtwirth Peter 1 Rtl; 20) von 


28 Egr. 8 f 288) von einem Ungenanuten 1 Ktl.; 20) von der 


Der Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Redlich. 


a u 5 

Für Blumenfreunde. 
Reseda odorata 5 f 
Primula sinensis, in Bluthe 
Rosa semperflorens, ( ſtehen de, 
Chliranchus. incanus, (Winter⸗Leb⸗ 
Eojen „ ſo wie überhaupt diverſe 
Topfpflanzen ſind ſtets bei mir zu 
laben. Desgleichen Georginen-Knol⸗ 
len in 100 Sorten. Gütige Aufträge 
bitte ich ergebenſt an den Landſchafts⸗ 
Kaſtellan Herrn Pinco zu Ratibor 
ergehen zu laſſen. ; 

Silberkopf den 5. März 1844. 
Eduard Geyer, Kunftgärtner, 
„ 

Die Milch ⸗Pachtung in Brzezie 
kann jeden Tag angetreten werden und iſt 
das Nähere bei mir hier zu erfahren. 

Ratibor den 29. Februar 1844. 1 

von Koenig, 
Oberſt⸗Lieutenant. 


— ̃ ˙ 
4 Grasſaamen Verkaufs⸗Anzeige. & 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit zur öſſentlichen Kenntniß zu 8 


bringen, daß er über ein bedentendes Grasſaamen-Lager aus mehr denn 20 & 
Sorten beſtehend, alles 1843r Erndte von vorzüglichſter Qualität, verfügen 88 


4 


BE 


= 


gern bereit iſt. 5 55 
Durch langjährige Erfahrungen in dieſem Geſchäft können die zweck⸗ * 
mäßigſten Miſchungen für alle Bodenarten und Zwecke; vorzüglich: zu Wie⸗ 05 
ſenanlagen, zu Weiden, zur Beimiſchung unter Schnittklee, zu Grasgärten ; 
und Zier⸗Raſenplätzen auf das beſte beſorgt werden, weshalb höflichſt erſucht 858 


anzugeben. u 
Wegen des Preiſes wird bemerkt, daß ſich derſelbe nach Beſchaffenheit 
der verſchiedenen Miſchungen (zwiſchen 13 und 15 % pro (tt) richtet; den⸗ 
ſelben billiger zu ſtellen iſt nicht möglich, da man nur die reellſte Bedienung 
im Auge hat, und daher auch jede Garantie gern gewähren kann. 

Einzelne Sorten werden auf Verlangen gleichfalls abgelaſſen, jedoch 
nicht unter einem Pfunde ber jeder Sorte. 291 


Hartwigswalde bei Camenz in Schleſien im Februar 1844. 

Der Koͤnigl. Niederländifhe Oekonomie-Juſpektor 
7 92 f Wittwer. Emo 6 
CCC 


Die Hirt 'ſche Buchhandlung 
| zu Ratibor 


ſeit Januar d. J. mit dem bis dahin zu Pleß beſtandenem Etabliſſe⸗ 
ment vereinigt und fortdauernd in unmittelbarer Verbindung mit Ferdi⸗ 


= 


= 


299920962 


* 
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nand Hirt in Breslau, darf den ihr geneigten Literaturfreunden die prompte 


kealiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle 
1 irgend einer Buch⸗ ober Mufitalien = Handlung in öffentlichen Blättern, 
befondern Anzeigen oder Gatalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien u. f. 
w. und zwar zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen. 
x Auch die anerkannt werthvolle Leſe- Bibliothek, verbunden mit 
Leſezirkeln der neueſten Bücher, Taſchenbücher und Journale, 
o wie das ſtets durch neue Erſcheinungen von Belang bereicherte Lager von 
Muſikalien bleiben einer möglichſt allſeitigen Theilnahme angelegentlich 


empfohlen. 


60 CEtr. rothen Kleeſaamen 


hat zu zen das Dominium Groß-Granden bei Gnadenfeld. 


Bleichwaaren 

aller Art, übernimmt zur Beſorgung an 
den Kaufmann & Bleichbeſitzer 
Herrn E. G. Härtel in Ruh bank 
bei Landeshut, eine der ſchönſten Bleichen, 
des ſchleſiſchen Gebirges unter Zuſicherung 


kann, und einem geehrten Publikum auf Verlangen davon abzulaſſen ſehr 3 | möglichjter Billigkeit 


Julius Berthold, 


Langegaſſe Nr. 35. 


„ I: Auf dem Zborr in Nro. 156 it, 2 
wird, bei etwanigen Beſtellungen den Zweck und die Bodenbeſchaffenheit mit 255 Stiegen hoch eine Stube für einen ein⸗ 


zelnen Herrn zu vermiethen, und von 
Oſtern zu beziehen. 

Ein bis jetzt noch lediger, militärfreier 
Kunſtgärtner, mit empfehlenden Atteſten 
verſehen, gegenwärtig noch im Dienſt, 
ſucht von Oſtern ab ein anderweites Une 
terkommen; Näheres ſagt die Redaction 
d. Bl. 


Jemand wünſcht von Oſtern ab als 
Wirthſchafterin oder zur Beaufſichtigung 
der Kinder unterzukommen. Näheres: jagt 
die Redaktion d. Bl. 

— . are Iaigerg 

Unterzeichnete wohnt vom 1. April ab 

bei Herrn Raczek (Jungfern⸗Gaſſe) und 

iſt geſonnen einige Penſtonäre unter billi— 

gen Bedingungen anzunehmen. Näheres 
ertheilt 

verw. Oberamtmann Haſſe, 

zur Zeit vor dem großen 
Thore wohnhaft. 


So eben empfing und empfehle die 
neueſten Beinkleider⸗ Stoffe, 
in Leinen, halb und ganz Wolle, 
für das bevorſtehende Frühjahr 


L. Schweiger, 


Matibor den 5. Marz 1844. 


In einer hieſigen Mode⸗Schnittwaaren⸗ 

dandlung kann ein Lehrling ankommen. 

* wem? erfährt man durch die Redaction 
Bl. 


— — _ 


Der heutigen Nummer des Anzeigers ist eine ausserordentliche literarische Beilage beigefügt; wir bitten, 


uns mit Bezug auf dieselbe durch zahlreiche Aufträge beehren zu wollen. 


| HIRTsche Buchhandlung in Ratibor. 
2 ¹ 1A · m b I. 
N Verlegt und redigirt unter Verantwoftlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Mittwoch den 6. März 181. 


Im Unterzeichnetem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


vorräthig, in Breslau beil[ Ferd. Hirt, zam Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 


A. W. Iffland's 
ausgewaͤhlte theatraliſche Werke. 


Erſte Lieferung oder 1 — Ir Band. Subſeriptionspreis 1 N 


Dieſe neu veranſtaltete Auswahl von Iffland's beſten dramatiſchen Schriften er⸗ 
ſcheint in 10 Bändchen kl. 8. auf ſchönem Velinpapier, in Format, Druck und Papier 
vollkommen an die beliebten Ausgaben von Goethe, Schiller, Wieland, Klopſtock, 
Leſſing ꝛc. ſich anſchließend; dem 10ten Bändchen wird eine Lebens beſchreibung und 
ein Bild des Verfaſſers beigegeben. 5 ; 

Die Ausgabe geſchieht in 3 Lieferungen, wovon die erſte mit Band 1 — 3 in 
allen Buchhandlungen zu haben iſt; die zweite, Band 4 — 6 enthaltend, folgt im 
Monat Februar, die dritte im Laufe des Monat März, ſo daß das Ganze jedenfalls 
vor Oſtern in den Händen der Subſeribenten ſein wird. 

Der Subſeriptionspreis für alle 10 Bände it 3 2 

Vorausbezahlung wird nicht verlangt. f 

Der Inhalt ver einzelnen Bände iſt folgender: I. Die Jäger. Reue 
verſoͤhnt. II. Die Reiſe nach der Stadt. Der Herbſttag. III. Der Mann von Wort. 
Dienſtpflicht. IV. Scheinvervienſt. Der Spieler. Der Komet. V., Verbrechen aus 
Ehrſucht. Leichter Sinn. Die Hageſtolzen. VI. Die Ausſteuer. Das Erbtheil des 
Vaters. VII. Die Höhen. Frauenſtand. VIII. Die Advokaten. Erinnerung. 
Albert von Thurneiſen. IX. Vewußtſein. Der Vormund. Vaterfreuden. X. Eliſe 
von Valberg. Hausfrieden. Die Mündel. 1 h 

Iffland's Verdienſte als Schauſpieler und Theaterſchriftſteller ſind noch in zu 
friſchem Andenken, als daß es einer weitläufigen Empfehlung dieſer neuen Ausgabe 
feiner beiten Werke bedürfte. 

Viele ſeiner Schauspiele haben auf dem Repertoire aller deutſchen Bühnen eine 
bleibende Stelle eingenommen; und mit vollem Rechte, denn unſere neueſte dramatiſche 
Literatur iſt nicht jo reich, daß ſie im Stande wäre, die Werke jenes großen Menſchen— 
und Bühnenkenners in Vergeſſenheit zu bringen; auch in unſerer Literatur werden ſie 
den ehrenvolſten Rang und einen keineswegs bloß geſchichtlichen Werth behalten, ob— 
gleich ſchon dieſer hinreichte, um eine neue Ausgabe in ſorgfältiger Auswahl von kommen 
zu rechtfertigen. u 

Wie die Bühne Iffland's nicht entbehren kann, ſo müſſen auch dem Gebildeten, 
der ſich gerne mit dem Beſſern. unſerer Literatur umgibt, die Werke eines Schrift: 
ſtellers willkommen fein, die für eine bedeutende Epoche unſers Theaters und der 
deutſchen Cultur ſo bezeichnend ſind. 


Bei dem ſo außerordentlich billigen Preiſe hoffen wir auf recht zahlreiche Teilnahme, 
Leipzig, im Januar 1844. 8 
’ G. J. Goͤſchen'ſche Verlagshandlung. 
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In der Feſt'ſchen Verlagsbuchhandlung 
in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſche Vuchhandlung in Ratibor: 


f Der deutſche 
Sprachmeiſter. 


Ein Lehrbuch für Erwachſene 


Selbſtunterricht | 


von 


Eduard Sparfeld, 


conf. Lehrer an der erſten Bürgerſchule 
zu Leipzig. 
1844. broſch. Preis // RR . 
Der Zweck dieſer Schrift iſt in der 
Vorrede dahin ausgeſprochen, daß ſich 
„Erwachſene mit Hülfe derſelben ohne 
Lehrer gründlich in der deutſchen Spras 
che unterrichten konnen.“ Sie ift „zuſam⸗ 
mengeſtellt nach den Prinzipien der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und mit Benutzung der reichen 
Ausbeute, welche die Beſtrebungen unſerer 
deutſchen Sprachforſcher in der letzten 
Zeit gewährt haben.“ Zum erſten Male 
werden hier die Reſultate der deutſchen 
Sprachwiſſenſchaft auf ihrem jetzigen Stand⸗ 
punkte dem größern Publikum in popu⸗ 
lärer Form geboten. 

Allen denjenigen, welche ihre durch mangel⸗ 
haften oder vernachläſſigten Schulunterricht 
unvollſtändig gebliebenen Kenntniſſe in 
der deutſchen Sprache vervollſtändigen und . 
ſich zu der Sicherheit und Gewandtheit 
im mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck 
erheben wollen, die jetzt Niemand mehr 
entbehren kann, der auf wahre Bildung 
Anſpruch machen will — kann der 
„deutſche Sprachmeiſter“ nicht dringend 
genug empfohlen werden. 


— 2 Im Verlage der 5 
J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag 
erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung, in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor u für 5 
Gutsbeſitzer, Schafzüchter, Land: und Forſtwirthe 
ſehr empfehlenswerthe und V 
Oekonomiſche Neuigkeiten und Verhandlungen. 
Zeitſchrift fuͤr alle Zweige der Land- und Hauswirthſchaft und des 
| Forſt⸗ und Jagdweſens. 
Begründet von Chriſtlan Carl André, fortgeſetzt von Emil André. 
f e 8 44. 

Diefe ſeit 1811 ununterbrochen erſcheinende Zeitſchrift erfreut ſich von Jahr zu 
Jahr immer mehr der Gunſt des großen gebildeten ökonomiſchen Publikums; ſie iſt 
unter allen deutſchen landwirthſchaftlichen Zeitſchriften die am meiſten verbreitete. Ihr 
Werth iſt begründet durch ihre zahlreiche Mitarbeiter aus allen Gegenden Deutſchlands, 
ſelbſt auch außer Deutſchland. Dieſe Mannigfaltigkeit und dies redliche Streben der 
Redaction nach Recht und Wahrheit, welche die ſtehende und ſehr gefüllte Rubrik der 
„Debatten und Berichtigungen“ thatſächlich beweiſt, geben dem Blatte einen 
ganz eigenthümlichen, ſehr zu empfehlenden Vorzug und Charakter: ſie vertritt alle Par⸗ 


teien, alle Schulen; ſie hört alle Gründe und Gegengründe; ſie befolgt praktiſch die 


Ihöne Lehre: „Prüfet Alles und das Beſte behaltet!“ Dadurch ſchützt und 
e ſie vor Einſeitigkeit und fördert das Denken, Fortſchreiten! j 

Ihre täglich ſteigende Gunft beim ökonomiſchen Publikum erklärt ſich aber auch 
dadurch, daß ſie mit dem außerordentlichen Aufſchwung, den die ganze ökonomiſche 
Wiſſenſchaft und ihre Praxis in letzter Zeit genommen, ſtets gleichen Schritt gehalten, 
das Neueſte und Beſte ſtets mitgetheilt hat. 

Um die wichtigen Erſcheinungen der landwirthſchaftlichen Literatur ſchnell beſpre⸗ 
chen zu können, war es nöthig, das bisher beſtandene Literaturblatt aufzuheben und 
mit der Rubrik Landwirthſchaft zu vereinigen. Die ſo beliebte Journaliſtik wird wie 
bisher fortgeſetzt. 

Dieſes Literaturblatt wird nun aber auch eine vollkommenere, mehr prak⸗ 
tiſche Tendenz erhalten; es wird keine trockene Hererzählung der Journalartikel mehr 
liefern, ſondern blos das Neue, wahrhaft Wichtige, Intereſſanteeſt mittheilen und dadurch 
für den wiſſenſchaftlichen, wie für den praktiſchen Oekonomen erſt wahrhaft nützlich und 
willkommen fein. So behalten die Mittheilungen der Journaliſtik bleibenden Werth, 
und liefern intereſſanten und belehrenden Stoff für unſer Wiſſen und Fortſchreiten. 

Ein neuer Vorzug der Oekonomiſchen Neuigkeiten, der von großem Werthe 
und vorzüglichem Intereſſe ſein dürfte beſteht darin, daß die hochpreisliche k. k. Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien der Redaction erlaubt und geſtattet hat, ſich mit ihr 
in nähere Verbindung zu ſetzen; fie hat die Bitte gewährt, den Oekonomiſchen 
Neuigkeiten aus ihrem reichen Schäge von Materialien dasjenige zur Veroffentli⸗ 
chung mitzutheilen, was für das große Publikum von allgemeinem Intereſſe und Wich⸗ 
tigkeit iſt. Das eee Publikum hat da gewiß äußerſt intereſſanten 

ittheilungen entgegenzuſehen. ae ; 
3 a. 2 vi Norſuveſch das täglich mehr Beachtung und Wichtigkeit erhält, 
iſt nach Gebühr und Ehren vertreten, und jeder gebildete Forſtmann wird auch hier 
mit dem Neueſten ſeines Faches bekannt gemacht. Die Literatur und Journaliſtik iſt 
hier eben fo wie bei der Landwirthſchaft in ihren neueſten Erſcheinungen mitgetheilt. 

Es erſcheinen von dieſer Zeitschrift jährlich zwei Bände oder 120 Nummern 
Groß⸗Medianbogen, mit den dazu nöthigen Abbildungen, Regiſtern x, wovon 80 der 
landwirthſchaftlichen Abtheilung, 24 dem landwirthſchaftlichen Literaturblatt und 16 
der Forſt⸗ und Jagp⸗Abtheilung gewidmet find. Der Preis iſt im Buchhandlungswege 
ganzjährig 8 „ — Die Forſt⸗ und Jagd⸗Abtheilung wird auch im Buchhandel mit 


beſonderer Numerirung a part gegeben ganzjährig zu 1½% . — Auch die k. Poſt⸗ 


aͤmter nehmen halbjährig Bränumeration an. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt No. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 

Ueber die Selbſtſtändigkeit 
des deutſchen 


Univerſitätsgeiſtes 


und ſeine Bedeutung für unſer Volks⸗ 
und Staatsleben mit beſonderer Beziehung 
auf das Studentenduell. 


Re die 


beim Antritt des Prorektorats 
gehalten von 
Friedrich G. Schulze. 
Jena. Frommann. 
Preis 5 Gr 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig 
iſt erſchienen und in Breslau vorrathig 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Archiv der deutſchen 
Landwirthſchaft 


für 184. 


unter Mitwirkung des Profeſſor Pohl 
fortgeſetzt 


von 
Moritz Beyer. 
Preis des Jahrganges von 12 Heften 
3 S 


Es iſt dies der 53ſte Jahrgang des all⸗ 
bekannten Archives nur in ſehr erweiterter 
und verſchönerter Geſtalt. Die neue Vers 
lagshandlung giebt die Verſicherung, daß 
Alles geſchehen wird, um dieſe Zeitſchrift 
nützlich und intereſſant zu machen und 
hat im Vertrauen auf geſteigerte Theil⸗ 
nahme, ungeachtet ſie mehr als die Hälfte 
gegen früher giebt, dennoch den ohnehin 
ſchon ſo billigen Preis nicht erhöhen 
wollen. f 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


